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Handlungsfeld C: Öffentlicher Personennahverkehr 

Der öffentliche Personennahverkehr (ÖPNV) ermöglicht allen Menschen unabhängig von Alter, 

Einkommen und Führerscheinbesitz Mobilität. Mit 17 % am Modal Split-Wert der Saarbrücker Be-

völkerung liegt die Stadt nur im Mittelfeld vergleichbarer Großstädte wie Mainz oder der Region 

Ulm/Neu-Ulm, aber immerhin über dem deutschlandweiten Durchschnittswert von 15 %. Der 

Handlungsbedarf der Stadt Saarbrücken reicht bis in die Region (inkl. der französischen Grenzre-

gion). 

Infolge des demographischen Wandels werden zukünftig weniger Schüler Bahn- und Busangebote 

nutzen. Hinzu kommt in der älteren Generation eine steigende Führerscheinbesitzquote (v.a. bei 

Frauen). Damit steigt insgesamt der Anteil der wahlfreien Nutzer, also Fahrgästen welche sich 

bewusst für oder gegen Bahn und Bus entscheiden können. Die Bahn- und Busangebote inkl. Tari-

fen, Marketing und Information müssen daher verstärkt auf diese wahlfreien Nutzer eingehen, in-

dem Nutzungshemmnisse abgebaut werden und das Image des ÖPNV verbessert wird. Als wichti-

ges Zentrum der Region SaarLorLux gehört hierzu auch eine Berücksichtigung regionaler Ver-

kehrsströme die in das Stadtgebiet führen. 

In vielen deutschen Universitätsstädten mit einem größeren Anteil junger Menschen sinkt der 

Stellenwert und die Bedeutung eines eigenen Pkw. Viele junge Menschen verhalten sich multimo-

dal, sind mal mit dem Fahrrad, mal mit Bus und Bahn oder mal mit CarSharing-Auto unterwegs. In 

diesem Zusammenhang sind Maßnahmen für Bahn und Bus gleichzeitig auch wichtige ergänzende 

Maßnahmen zur Stärkung des Umweltverbunds, indem alle umweltfreundlichen Mobilitätsange-

bote als Gesamtangebot als Alternative zum motorisierten Individualverkehr verstanden werden. 

Die Aufstellung des Verkehrsentwicklungsplans erfolgt in Abstimmung mit weiteren Fachplänen. 

Der Verkehrsentwicklungsplan baut einerseits auf den vorhandenen Nahverkehrsplan auf, stellt 

aber auch eine langfristige ÖPNV-Strategie auf, die wiederum eine Grundlage für die Fortschrei-

bung des nächsten Nahverkehrsplans dient. Das Maßnahmenkonzept formuliert eine Gesamtstra-

tegie für den ÖPNV der Zukunft und leitet daraus konkrete Maßnahmen ab, welche in Detailkon-

zepten oder dem weiteren Nahverkehrsplan weiter konkretisiert werden müssen und dann 

schrittweise umgesetzt werden können.  

1.1.1 Grundsätze und Zielsetzung 

Eine wichtige Herausforderung wird die Bezahlbarkeit attraktiver Angebote im öffentlichen Per-

sonennahverkehr sein. Das Handlungsfeld für den öffentlichen Personennahverkehr hat das Ziel, 

die Effizienz im Bahn- und Busangebot zu verbessern und langfristig ein attraktives Angebot zu 

ermöglichen (Qualitätssicherung). Dazu berücksichtigt dieses Handlungsfeld auch Themen, welche 

nicht auf die Stadt Saarbücken beschränkt sind. 
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Mit dem Handlungsfeld C des VEP soll langfristig der Anteil des öffentlichen Personennahverkehrs 

am Gesamtverkehrsaufkommen steigern. Hierzu wurden im Zielkonzept Zielwerte für den Verkehr 

der Saarbrücker Bevölkerung (Binnenverkehr) und den Einpendlerverkehr aus der Region festge-

legt, welche bis zum Jahr 2030 erreicht werden sollen.  

Abbildung 1: Zielwerte Bahn/Bus für Binnen- und Einpendlerverkehr im Jahr 2030 (Modal Split-Anteile) 

 
 

Das Maßnahmenspektrum im öffentlichen Personennahverkehr umfasst neben den Bahn- und 

Buslinien weitere Themen wie Barrierefreiheit, Tarif oder Information. Dies sind z. T. Querschnitts-

themen, welche auch in weiteren Handlungsfeldern außerhalb des öffentlichen Personennahver-

kehrs relevant sind (z. B. im Handlungsfeld F: Regionaler Einkaufs- und Tourismusverkehr oder im 

Handlungsfeld J: Inter- und Multimodalität). 

1.1.2 Maßnahmenfelder 

Die Handlungsfelder gehen auch über die Stadtgrenzen der Landeshauptstadt hinaus. Hierzu ge-

hört auch die Anbindung des französischen Umlandes. Bzgl. des Bedienungsangebots liegt der 

Schwerpunkt hier in Richtung Forbach, da Saargemünd bereits mit der Saarbahn eine attraktive 

ÖPNV-Anbindung hat. Für die Anbindung in Richtung Forbach werden verschiedene Möglichkeiten 

aufgezeigt. 

Tabelle 1: Angebotsmaßnahmen in Richtung Forbach 

Maßnahme Steckbrief 

Einbindung in das S-Bahnnetz für Stadt und Region C1.1 + C1.2 

Verlängerung der Saarbahn über DB-Gleise C1.2 + C1.4 

Verlängerung der Saarbahn über Metzer Straße C1.4 

Einbindung in die Busnetzoptimierung C1.9 

Die einzelnen Maßnahmen stehen teilweise in Konkurrenz zueinander. In jedem Fall sollte eine 

Angebotsverbesserung im Abgleich mit den finanziellen Möglichkeiten der drei Kommunen Saar-

brücken, Stiring-Wendel und Forbach erfolgen. 
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Tabelle 2: Zusammenhang der regionalen Maßnahmen in Richtung Forbach 

 C1.1 S-Bahnnetz 
C1.2 Halte-

punkte 
C1.4 Saarbahn 
über DB-Gleise 

C1.4 Saarbahn 
über Metzer Str. 

C1.8 Lokales 
Busnetz 

C1.1 S-Bahnnetz - Â Â Â Â 

C1.2 Haltepunkte Â - Â - - 

C1.4 DB-Gleise Â Â - Â Â 

C1.4 Metzer Str. Â - Â - Â 

C1.8 Lokales Bus-
netz 

Â - Â Â - 

Â Maßnahmen können sich gegenseitig ergänzen; Â Maßnahmen stehen in Konkurrenz zu einander; - keine Relevanz 

 

Das Handlungsfeld ÖPNV umfasst insgesamt zehn Maßnahmenfelder (vgl. Tabelle 3). 

Tabelle 3: Handlungsfeld Öffentlicher Personennahverkehr (C) ς Maßnahmenfelder (Zusammenfassung) 

Maßnahmenfeld bzw. Maßnahme 
P

ri
o

ri
tä

t 

Umsetzung 

Akteure 

b
is

 2
0
2
0 

b
is

 2
0

2
5 

b
is

 2
0

3
0 

C1 Weiterentwicklung des SPNV/ÖPNV-
Angebots 
(umfasst 9 detailliertere Einzelsteckbriefe) 

hoch 

bis 

niedrig 

x x x 

LHS, Städte Forbach und 
Stiring-Wendel, weitere 
Kommunen, Saarland, 
Saarbahn, Eisenbahnunter-
nehmen, Taxiunternehmen 
Deutsche Bahn (Netz bzw. 
Station & Service), SNCF 

z. T. auch 
Daueraufga-

be 

C2 Verknüpfung zwischen Eisenbahn und Bus hoch x  x 
LHS, Saarbahn, Deutsche 
Bahn (Netz) 

C3 Anbindung der Universität hoch x   
LHS, Saarbahn, Eisenbahn-
unternehmen 

C4 Busbeschleunigung mittel 
Daueraufga-

be 
LHS, Saarbahn, LfS 

C5 Barrierefreiheit bei Bahn und Bus  
(umfasst 2 detaillierte Einzelsteckbriefe) 

hoch x   

LHS, Saarbahn, LfS, 
Eisenbahnunternehmen, 
Deutsche Bahn (Netz bzw. 
Station & Service) 

C6 Haltestellengestaltung niedrig 
Daueraufga-

be 
LHS, Saarbahn 

C7 Verbesserung des Tarifsystems 

(umfasst 2 detaillierte Einzelsteckbriefe) 
hoch x   

LHS, Saarbahn, saarVV 
Départements Moselle, 
Bas-Rhin 

C8 Kommunikation und Marketing hoch x   LHS, Saarbahn, saarVV 

C9 Instandhaltungs- und Störungsmanagement 
(umfasst 2 detailliertere Einzelsteckbriefe) 

hoch 
Daueraufga-

be 

LHS, Saarbahn, saarVV 
Saarland, Verkehrsunter-
nehmen, Départements 
Moselle, Bas-Rhin, Luxem-
bourg 

C10 Ausweitung der Elektromobilität im ÖPNV mittel  x  LHS, Saarbahn 
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 C 1 Weiterentwicklung des SPNV/ÖPNV-Angebots 

In Großstädten setzt sich ein Angebot im öffentlichen Personennahverkehr aus mehreren Angebotsebenen zu-
sammen, da nicht jedes Verkehrsmittel für jede Aufgabe geeignet ist. Hierzu gehört neben Buslinien auf der 
lokalen Ebene auch der Schienenverkehr zur Anbindung der Region. Dieser muss eine attraktive regionale Er-
reichbarkeit gewährleisten, während Buslinien neben Verbindungsfunktionen (z. B. zwischen Stadtteilen) auch 
für eine dichte Erschließung sorgen können. 

Ein dichtes Netz aus verschiedenen Bahn- und Buslinien (Regionalzüge, S-Bahnen, Regionalbusse, Stadtbusse, 
Quartiersbusse) bildet das Rückgrat eines starken Umweltverbunds (siehe Maßnahmensteckbriefe J). Hierzu 
gehört neben dem Angebot auch eine attraktive Verknüpfung zwischen Bahn- und Busangeboten, da nicht auf 
allen Relationen umsteigefreie Verbindungen möglich sind. 

Bausteine 

Erhebungen und Evaluationen 

Bahn- und Busangebote unterliegen einer regelmäßigen Evaluation der Fahrgastnachfrage, um frühzeitig be-
darfsgerechte Angebotsänderungen durchführen zu können. Schwerpunkt müssen dabei die Nicht- und Gele-
genheitsnutzer sein. Hier sollten ca. alle fünf Jahre eine Haushaltsbefragung durchgeführt werden, welches 
gezielt um Fragen zur Bahn- und Busnutzung ergänzt werden. Zusätzlich sind Anregungen durch das Fahrper-
sonal zusammen und in einer jährlichen statistischen Auswertung auszuwerten. Diese umfasst zusätzlich eine 
Evaluation, wie mit den Anregungen aus der vorherigen Auswertung umgegangen wurde. 

S-Bahnnetz für Stadt und Region 

Für die bessere Anbindung der Region an die Stadt Saarbrücken ist ein S-Bahnnetz als neues Produkt im 
Schienenverkehr sinnvoll. Hierzu sind die bestehenden Leistungen der Regionalbahnen zu integrieren (siehe 
Maßnahme C 1.1). 

Zusätzliche Haltepunkte und Verlegung bestehender Standorte 

Die Aufwertung des S-Bahnnetzes soll neben der regionalen Erreichbarkeit auch die Erschließung innerhalb 
der Stadt Saarbrücken verbessern. Hierdurch ergeben sich auch mehr Bahn/Bus-Verknüpfungen in den Stadt-
teilen (siehe Maßnahmen C 1.2). 

Ausbau des Saarbahnnetzes 

Die Erweiterung des Saarbahnnetzes könnte durch zwei Strecken mit der Anbindung der Stadt Forbach sowie 
der Universität und weiter in den Stadtteil Dudweiler erfolgen. Im Saarbrücker Stadtzentrum besteht die 
Möglichkeit beide Streckenabschnitte zu einer Linien zu verbinden. Als weitere Ausbauvariante wurde die ur-
sprüngliche Planung in den Stadtteil Schafbrücke und weiter in Richtung Homburg (Saar) bewertet (siehe 
Maßnahmen C 1.3 bis C 1.5). 

Seilbahn zur Universität 

Die Einrichtung einer Seilbahn wurde für eine Strecke zwischen dem Stadtzentrum und der Universität zur 
Entlastung des Buskorridors untersucht. Weitere Strecken haben sich bereits bei einer Vorentscheidung als 
nicht sinnvoll erwiesen (siehe Maßnahme C 1.6). 

Angebotsebenen im lokalen Busnetz 

Nicht alle Stadtteile verfügen über eine attraktive und schnelle Erschließung durch den Schienenverkehr. Ent-
sprechend ist eine Umstrukturierung des Busnetzes mit mehreren Angebotsebenen erforderlich. Hierzu wer-
den Produkte eingeführt, welche z. B. vergleichbare Fahrzeiten ins Saarbrücker Stadtzentrum wie mit der 
Saarbahn ermöglichen (siehe Maßnahme C 1.7). 

Organisation von Bedarfsverkehren 
Zum Aufbau von Angebotsebenen gehören in der untersten Ebene auch Bedarfsverkehre. Sie sichern in Zei-
ten einer geringen Nachfrage und/oder in Räumen mit dünnen und dispersen Siedlungsstrukturen ein Grund-
angebot (siehe Maßnahme C 1.8). 

Abhängigkeiten /Bezug zu anderen Maßnahmen 

Á C2 Verknüpfung zwischen Eisenbahn- und Buslinien 

Á C3 Anbindung der Universität 

MU 

GT 

SL 

VE 

SE 

FU 
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Wirkungs-Kosten-Klasse 

 sehr hoch 

 hoch 

 mittel 

 niedrig 

Priorität 

 hoch 

 mittel 

 niedrig 

 

Umsetzungsfrist 

 bis 2020 

 bis 2025 

 bis 2030 

   Daueraufgabe 

regionsrelevant:   ja  nein  Akteure: LHS, Saarland 
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 C 1.1 S-Bahnnetz für Stadt und Region 

Der Einzugsbereich von Großstädten reicht immer auch in das Umland. Daher ist neben einem städtischen 
Bahn- und Busangebot auch eine attraktive Anbindung zwischen der Großstadt und den Umlandkommunen 
wichtig. Eine wichtige Funktion übernimmt hier der Schienenverkehr, welcher direkte und schnelle Verbin-
dungen sicherstellt. Hierzu gehören auch die Erschließung weiterer Vororte in der Großstadt sowie eine Ver-
knüpfung zum lokalen Busangebot, um den Hauptbahnhof zu entlasten.  

Bausteine 

Auf bestehenden sowie zu reaktivierenden Bahnstrecken kann ein regionales S-Bahnnetz geschaffen wer-
den, welches die Region besser an die Stadt Saarbrücken anbindet. Grundlage sind die aktuellen Regional-
bahnlinien, welche in das S-Bahnnetz integriert werden. 

 

Das Produkt muss mehrere Qualitätsmerkmale haben, um sich deutlich vom Regionalexpress abgrenzen zu 
können: 

Á S-Bahn-Logo und Fahrzeuge mit einheitlicher Farbgebung 

Á einheitliche Linienwege (alle Fahrten bedienen dieselben Zwischenhalte) 

Á einheitlicher Takt (v. a. Takt 30 und Takt 60) 

Abhängigkeiten /Bezug zu anderen Maßnahmen 

Á C1.2 zusätzliche Haltepunkte und Verlegung bestehender Standorte 

Á C1.3 Saarbahn nach Forbach 

Á C1.5 Saarbahn nach Schafbrücke und Homburg (Saar) 

Á C 2  Verknüpfung zwischen Eisenbahn- und Buslinien 
 

MU 

GT 

SL 

VE 

SE 

FU 
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 C 1.1 S-Bahnnetz für Stadt und Region 

Wirkungs-Kosten-Klasse 

 sehr hoch 

 hoch 

 mittel 

 niedrig 

Priorität 

 hoch 

 mittel 

 niedrig 

 

Umsetzungsfrist 

 bis 2020 

 bis 2025 

 bis 2030 

  Daueraufgabe 

regionsrelevant:   ja  nein  Akteure: LHS, Saarland, Eisenbahnunternehmen 

 

MU 

GT 

SL 

VE 

SE 

FU 
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 C 1.2 Zusätzliche Haltepunkte und Verlegung bestehender 

  Standorte 

Das S-Bahnnetz soll neben der regionalen Anbindung auch als Möglichkeit für innerstädtische Verbindungen 
attraktiv sein. Dies gilt besonders für die äußeren Siedlungsgebiete einer Stadt. Mit zusätzlichen Haltepunk-
ten und der Verlegung bestehender Standorte kann die Erschließungswirkung verbessert und eine Verknüp-
fung zum lokalen Busverkehr aufgewertet werden. 

Bausteine 

Mit dem regionalen S-Bahnkonzept profitieren auch mehrere Saarbrücker Stadtteile durch eine bessere und 
v. a. regelmäßigere Anbindung an das Stadtzentrum (z. B. Dudweiler). Ergänzend sollten weitere Haltpunkte 
für die S-Bahn und Saarbahn in der Stadt Saarbrücken eingerichtet werden. Für eine bessere Anbindung ist 
zusätzlich auf der Bahnstrecke zwischen Forbach und Saarbrücken eine weiterer Haltepunkt in Stiring-
Wendel sinnvoll. 

 

Zusätzlich zu den möglichen zusätzlichen Haltepunkte ist für eine bessere Verknüpfung zum lokalen Busver-
kehr die Verlegung sinnvoll: 

Á Ost in Richtung Brücke Am Kieselhumes (Bushaltestelle Ostbahnhof und Halbergstr.) 

Á Scheidt/Saar in Richtung Brücke Im Flürchen (Bushaltestelle Scheidt Bf.) 

Á Dudweiler in Richtung Brücke Am Neuhauser Weg und Einrichtung einer Busverknüpfung mit Warteflä-
chen für mehrere Busse 

Durch zusätzliche Haltepunkte verlängern sich die Fahrzeiten der relevanten Linien. In wie weit dies zu zu-
sätzlichen Fahrzeugen und Verschiebung von Anschlüssen führt, sind bei der konkreten Umsetzungsplanung 
zu prüfen.  

MU 

GT 

SL 

VE 

SE 

FU 
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 C 1.2 Zusätzliche Haltepunkte und Verlegung bestehender 

  Standorte 

Abhängigkeiten /Bezug zu anderen Maßnahmen 
Á C 1.1  S-Bahnnetz für Stadt und Region 
Á C2 Verknüpfung zwischen Eisenbahn und Bus 
Á C3 Anbindung der Universität 
Á J1  P+R 

Wirkungs-Kosten-Klasse 

 sehr hoch 

 hoch 

 mittel 

 niedrig 

Priorität 

 hoch 

 mittel 

 niedrig 

 

Umsetzungsfrist 

 bis 2020 

 bis 2025 

    bis 2030 

   Daueraufgabe 

regionsrelevant:   ja  nein  Akteure: LHS, Saarland, Deutsche Bahn (Netz bzw. Sta-

tion & Service) 

 

 

 

 

MU 

GT 

SL 

VE 

SE 

FU 
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 C 1.3 Reaktivierung der Rosseltalbahn 

Vor allem in den 1970er Jahren wurden in Deutschland viele Nebenbahnstrecken stillgelegt. Mit einer wach-
senden Bedeutung des Umweltverbunds auch für regionale Verbindungen, bei denen Fuß und Fahrrad keine 
Alternative darstellen, sind Streckenreaktivierungen verstärkt in der Diskussion. Dies umfasst neben der 
Wiedereinrichtung eines regelmäßigen Angebots im Schienenverkehr oft auch weitere ergänzende Maß-
nahmen wie zusätzliche Haltepunkt entsprechend den geänderten Siedlungsstrukturen und bessere Ver-
knüpfungen um einen Umstiege zu erleichtern wie durch P+R- und B+R-Stellplätze. 

Bausteine 

Die Rosseltalbahn führt von Saarbrücken südlich der Saar nach Völklingen-Fürstenhausen. Dort teilt sich die 
Strecke in Richtung Naherholungsgebiet Warndt sowie nach Bous (Saar), wo die Strecke wieder auf die 
Bahnstrecke Trier ς Völklingen - Saarbrücken trifft.  

 

Mit der Einrichtung eines Angebots im Schienenverkehr müssen ergänzende Maßnahmen geprüft werden: 

Á Anpassung des Busnetzes in den Stadtteilen Klarenthal und Gersweiler, was zu Umstiegen in Richtung 
Saarbrücker Innenstadt führen kann 

Á Reaktivierung/Einrichtung zusätzlicher Haltepunkte 

Á Einrichtung von P+R- und B+R-Anlagen 

Á Für eine Reaktivierung nach Bous (Saar) ist die Wiederherstellung der Saarquerung erforderlich 

Á Prüfung, ob Betrieb wirtschaftlicher über eine Eisenbahn- oder Saarbahnlinie durchgeführt werden kann 

Als Maßnahmen von regionaler Bedeutung sollte vorab eine Überprüfung der Reaktivierung durch den VEP 
ÖPNV Saarland erfolgen, um auch Auswirkungen außerhalb der Stadt Saarbrücken in die Bewertung einflie-
ßen zu lassen.  

Abhängigkeiten /Bezug zu anderen Maßnahmen 
Á J1 P+R-Anlagen 

 

MU 

GT 

SL 

VE 

SE 

FU 
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 C 1.3 Reaktivierung der Rosseltalbahn 

Wirkungs-Kosten-Klasse1 

 sehr hoch 

 hoch 

 mittel 

 niedrig 

Priorität1 

 hoch 

 mittel 

 niedrig 

 

Umsetzungsfrist1 

 bis 2020 

 bis 2025 

   bis 2030 

 Daueraufgabe 

regionsrelevant:   ja  nein  Akteure: LHS, Saarland, Eisenbahnunternehmen 

Sonstige Bemerkungen und Hinweise 
1 Bewertung erfolgt durch den Verkehrsentwicklungsplan zum öffentlichen Personennahverkehr des Saar-

lands (VEP ÖPNV Saarland) 

 

 

 

MU 

GT 

SL 

VE 

SE 

FU 
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 C 1.4 Saarbahnvarianten nach Forbach 

Straßenbahnlinien sind in vielen Großstädten ein Hauptbestandteil des öffentlichen Personennahverkehrs 
und sichern u. a. schnelle Verbindungen aus den Stadtteilen in die Innenstadt. Zusammen mit Beschleuni-
gungsmaßnahmen sind attraktivere Reisezeiten gegenüber der Fahrt mit dem Auto möglich. Hierdurch ent-
steht ein hohes Verlagerungspotenzial zu dieser klimafreundlichen Mobilitätsform. Dies ist v.a. für die Regi-
on SaarMoselle wichtig, da hier für grenzüberschreitende Fahrten nur knapp 1 % der Bevölkerung Bahn und 
Bus nutzen. 

Bausteine 

Der Bau einer Saarbahnlinie zwischen dem Saarbrücker Stadtzentrum und den französischen Kommunen Sti-
ring-Wendel und Forbach kann über mehrere Streckenführungen erfolgen. Diese können allerdings auf zwei 
wesentliche Varianten fokussiert werden.  

Variante 1 geht von einer Streckenführung über die Eisenbahngleise aus, so dass mindestens 2-
Systemfahrzeuge erforderlich sind1.  

Variante 2 geht von einer Straßenbahnvariante über die Straße aus. Hierfür könnte ein 1-Systemfahrzeug 
(also klassische Straßenbahn) eingesetzt werden. Hierfür ist allerdings eine neue Zufahrtmöglichkeit in den 
Betriebshof Brebach mit Straßenbahnoberleitung erforderlich. Während die Strecke über die Eisenbahnglei-
se eine Optimierung der Bestandsinfrastruktur erfordert, ist für Variante als Straßenbahn ein kompletter 
Neubau erforderlich. Als Untervariante 2a wäre auch eine Metrobuslinie möglich (Bus mit hoher Servicequa-
lität und eigenem Fahrweg nach dem Vorbild des Mettis in Metz). 

 

Die Kosten der Variante 1 über die DB-Gleise liegen bei schätzungsweise 133 Mio. EUR. Die Kosten der Vari-
ante 2 liegen etwas höher bei ca. 170 Mio. EUR (Variante 2a Metrobus ca. 103 Mio. EUR). Es ist bei einer EU-
Mitfinanzierung von einer hohen Förderquote auszugehen (mindestens 80%).  

Die Nachfragewirkungen der beiden Varianten sind mit dem Modell untersucht worden, allerdings ist das 
Modell in Richtung Frankreich als unzureichend anzusehen, so dass die ermittelten Nachfragewerte nur 

MU 

GT 

SL 

VE 

SE 

FU 
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 C 1.4 Saarbahnvarianten nach Forbach 

Tendenzaussagen sind. Die Variante 1 über die Eisenbahngleise führt v.a. zu einer starken Nachfrage im 
Deutsch/Französischen Pendlerverkehr. Demgegenüber bietet die Variante 2 mehr Vorteile für die Saarbrü-
cker Einwohner, da innerhalb Saarbrückens eine bessere Erschließung erreicht wird. Grundsätzlich sind bei-
de Varianten möglich. Die TramTrain-Studie weist die Variante 2 als Vorzugsvariante auf.  

Das Maßnahmenkonzept enthält auch eine Saarbahnlinie aus der Saarbrücker Innenstadt zur Universität 
und weiter in den Stadtteil Dudweiler (vgl. Maßnahmen C1.5/C1.6). Als durchgängige Verbindung zwischen 
Forbach, Universität und Dudweiler können sich dadurch weitere Synergien ergeben. Hierbei ist zu beach-
ten, dass je nach Variante zur Anbindung in Richtung Forbach eine andere Innenstadterschließung in Saar-
brücken entsteht (über Hauptbahnhof oder Johanneskirche). Bei einer Durchbindung in Richtung Dudweiler 
ist zudem die genaue Linienführung im Bereich Johanneskirche zu diskutieren, sofern die Streckenführung 
aus dem Tram-Train-Gutachten umgesetzt wird. 

Abhängigkeiten /Bezug zu anderen Maßnahmen 
Á C1.1 S-Bahnnetz für Stadt und Region 
Á C 1.4  Saarbahn zur Universität und nach Dudweiler 

Zielkonflikte 

Á Flächenkonkurrenz mit MIV und ruhendem Verkehr möglich, könnte v. a. die favorisierte Streckenvarian-
te 2 aus Tram-Train-Gutachten betreffen 

Wirkungs-Kosten-Klasse 

 sehr hoch 

 hoch 

 mittel 

 niedrig 

Priorität 

 hoch 

 mittel 

 niedrig 

 

Umsetzungsfrist 

 bis 2020 (DB-Gleise) oder 

 bis 2025 (Variante 2) 

    bis 2030 

    Daueraufgabe 

regionsrelevant:   ja  nein  
Akteure: LHS, Forbach, Stiring-Wendel, Saarland, Frankreich, 
Deutsche Bahn (Netz bzw. Station & Service), Französische Staats-
bahn (SNCF) 

Sonstige Bemerkungen und Hinweise 

Beim Einsatz von Mehrsystemfahrzeugen sind mehrere Varianten möglich 

Fahrzeuge Systeme Fahrzeugeinsatz Systemtrennung DB/SNCF 

2-System Oberleitung DB 

Oberleitung Straßenbahn 

bestehender Fuhrpark nutzbar von Staatsgrenze Deutschland/Frank-
reich in den Bahnhof Forbach 

2-System Diesel für Bahnstrecken 

Oberleitung Straßenbahn 

neue Fahrzeuge erforderlich nicht relevant 

3-System Oberleitung DB 

Oberleitung SNCF 

neue Fahrzeuge erforderlich nicht relevant 
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 C 1.5 Saarbahn zur Universität 

Bausteine 

Der Bau einer Saarbahnlinie zwischen dem Saarbrücker Stadtzentrum und dem Stadtteil Dudweiler erfolgt 
über die Universität. Entsprechend der Erschließungswirkung und dem Stadtratsbeschluss aus den 1990er 
Jahren sollte eine Streckenführung über den Meerwiesertalweg erfolgen. 

Durch ein dichtes Bedienungsangebot, Semester- und Jobtickets erfolgt bereits heute Abschöpfung der 
Nachfrage. Mit der Einrichtung einer Saarbahnlinie erfolgt daher in erster Linie eine Umverlagerung der 
Fahrgäste aus dem Bus in die Bahn. Zudem würden parallel verkehrende Buslinien angepasst, so dass weni-
ger Direktverbindungen zur Universität entstehen könnten. 

 

Das Maßnahmenkonzept enthält auch eine Saarbahnlinie aus der Saarbrücker Innenstadt nach Stiring-
Wendel und Forbach (vgl. Maßnahme C1.4).  

Abhängigkeiten /Bezug zu anderen Maßnahmen 
Á C 1.3  Saarbahn nach Forbach 
Á C1.6 Seilbahn zur Universität 
Á C3 Anbindung der Universität 

Wirkungs-Kosten-Klasse 

 sehr hoch 

 hoch 

 mittel 

 niedrig 

Priorität 

 hoch 

 mittel 

 niedrig 

 

Umsetzungsfrist 

 bis 2020 

 bis 2025 

    bis 2030 

 Daueraufgabe 

regionsrelevant:   ja  nein  Akteure: LHS, Saarbahn 
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